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die Erleichterungen im Westen .
Versammlungsfreiheit - Deutsche Gerichtsbarkeit — Keine Ueberprüfuug

deutscher Gesetze Nur noch ÄO Ordonnanzen .
Sableaz . 18. November . ( WTB . ) Die Interalliierte Nheinland -

tommission teilt folgende » mit :

Die Interalliiert « Rheinlandkommission hat beschtosten , bezüglich
ihrer Lerordnungen und Anweisungen die Erleichterungen
eintreten zu lasten , die sich mit dem versatller Vertrag , dem Rhein -
landabtommen und den Ersorbernisten der Besatzung im Rahmen
der allgemeinen Entscheidungen der alliierten Regierungen verein -
baren lasten .

1. Der Re Ich , komm ist ar .

Die Alliierten haben ihre Zustimmung zur Ernennung eines
neuen Reichskommistar » gegeben . Die Interalliiert « Rheinland -
tommistioo ist bereit , sofort mit ihm in Verbindung zu treten .

2- vesohungsstllrke .

Umgruppierung und Festsetzung der alliierten Streit träft « in den

Besetzungszonen . Die Störten in den vesatzungslruppea werden

fühlbar herabgesetzt . Dadurch wird die Rückgabe eine » Teil » der

öffentlichen Gebäude , der Wohnungen bzw . Grundstücke , deren

Ueberlassung zum Gebrauch der Truppen und der Besagungsbehörden
notwendig war . an die Behörden und die Bevölkerung ermöglicht
werden .

3. Delegierte der Znteralliierlen Rhetnlandtomwistivn .

Da » Delegier teafgslew wird mit Wirkung vom L Dezember an

aufgehoben .
4. Revision der Verordnungen .

L Gesetzgebung und verordnnog » gewall .

»> Deutsche Gesetzgebung - Ein « die Anwendung der

deutschen Gesetze und Verordnungen aufschiebend « Prüfung findet
nicht mehr statt . Di « InteraWerte Rheiniandkonlmijsion behält stch

lediglich da » Recht vor . gemätz dem Rheinlaudabtom .

m e n solch « Texte , die den Notwendigkeiten der Unter .

Haltung , der Eicherhell und den Bedürfnissen der Armeen zu -
widerlaufen , den Derhältnisten anzupasten oder außer Kraft zu setzen .

d) Deutsche Verwaltungen : Die Kategorien der ve -

amten . deren Ernennung da Interalliierten Rheinlandkammission

angezeigt werden muß . « erden aus einige haupttalegorlen beschränkt .

Zwischen den Deutschen und den Alliierten wird zur Prüfung be -

sonderer Fälle ein Gütev erfahren eingeführt . Die Bedingungen für
die Absetzung der Beamten werden Einschränkungen erfahren und

mit Garantien oersehen .

II . Gerichtsbarkeit .

a ) Gewiss « in den Bervrdnungen vorgesehene Strafen
« erden herabgefetzt .

d) Maßnahmen sollen getroffen werben , um gewist « Straf -
fachen , die bisher von den AlUllärbehörde » entschieden wurden .

grundsätzlich der deutschen Gerichtsbarkeit zu übertragen .
c) Dt « Bestimmungen , die für gewiste Personen , welch « den

Besotzung » b « hörd « u Dienste geleistet haben , «inseitig
Entscheidungen der alliierten Behärden vorsehen , werden auf .

gehoben werden . Da » gütlich « oder Schiedsverfahren wird

dafür ins Auge gefaßt .
III . Pollzetwefen .

») Die Lieferung gewtstsr periodischer oder stotfftstcher ve »

richte wird eingeschränkt . sAnwetfung Nr . 2) .

b) Verkehr . Die Regelung des Verkehrs wird noch eine ge¬
wiste Erleichterung erfahren , insbesondere hinfichllich der personal -
ausweise und der Riederlaffuog tu den besetzien Gebieten . Weiter
werden Erleichterungen eintreten hinsichtlich der Verfolgungen
und Bestrafungen leichter vergehen .

c) Die bisher von den Delegierleu sanMonierteu Vollmachten
werden aufgehoben . Es wird eine neu « Regelung geschaffen
auf der Grundlage eines Güteverfahren » . Da » Reckst der

Strafverfolgung steht ausschließlich folgenden Behörden zu : der
Interalliierten Rheinlandkommifsion und den
kommandierenden Generalen der Armeen . Die

Verwaltungsmaßnahmen selbst werden nur von der Interalliierten

Rheinlandkommistion ergriffen , und zwar erst , nachdem sie vor
einen gerichtlichen Ausschuß gebracht worden sind , dem «in

deutsches Mitglied angehört .

d) Versammlungen : Die bisher von den Delegierten ausgeübten

verbotsbesugniste werden ausgehoben .

Das Recht . Versammlungen zu verbiete », ist der ZnleralMerten

Rheinlandkommiffion vorbehalten .

Die vorherige Anmeldung von polMfche » Versammlungen wird

auf dl « GarnlsonstSdte beschränkt .

e bis m enthalten Mitteilungen über Freiheit des Flaggens ,

Aufhebung der Preisanschlagspflicht , Freiheit der Filme , grundfätz -

liche Erlaubnis für Radioapparate . Flugwesen .

b > Streit und Avssperrvngen : Da » Eingreisen der

Befatzung » behörd « wird auf die Notwendigkeit der Bedürfniste und
der Sicherheit der Besatzungsarmeen beschränkt .

o) Pofizensnr : wird ausgehoben .

Die vorstehenden Abänderungen werben im einzelne « Gegen »
stand einer Gesamtverorduung fein , die noch veröffentlicht
werden wird .

Im chlnblick auf die frühere Aufhebung und die gegenwärtige
Revision ihrer Verordnungen beabsichtigt die Interalliierte Rhein .
landkommistion eine Kodlfizierung und eine Klarstellung der noch in

Kraft bleibenden Bestimmungen vorzunehmen . Dies « kodlfizierung
wird die Zahl der Verordnungen beträchtlich herabsetzen und sie ans
etwa 20 zurückführen .

V. Amnestie .

Die Alliierten Behörden haben die Absicht , die Amnestie »
und Gnadenmaßnahmen zu treffen , welche durch die Um -

stände und die » wartet « gegenseitige Befriedung gerechtfertigt find .

Durch alle oben angeführten Maßnahmen geben die an der

Besetzung tellnehmenden Mächte und die sie vertretend « Interalliiert «

Rheinlandkommiffion ihrem Wunsch « Ausdruck , in den Rheinlanden
eine sehr liberale Politik anzuwenden . Sie vertrauen auf
den Geist der M itarbeit der deutschen Behörden
und der Bevölkerung und auf deren guten Willen , die Aufgaben
der Besatzungsbehörden hinstchllich der öffentlichen Ordnung , der

Sicherheit und der Bedürfnisse der Armee zu erleichtern . Sie hoffen

fest , daß die Unterstützung , die sie von deutscher Seite

erwarten , ihnen nicht versagt werden wird .

Coüe öes öeutfch - fpanischen Zollkriegs .
Handelsprovisorium für sechs Monate .

Madrid . IK November . ( HL ) Heute wurde in Madrid ei «

Modus vivendi von der deutschen und der spanischen Haadelsdelega -

tton unter , eichueL Mit der Unterzeichnung wird der denifch -

spanische Zollkrieg sofort eiugestellL Da , provi -

forium gl » für sechs Monate . Die Verhandlungen über «tuen

cndgülligeu Handelsvertrag « « deu sofort ausgenommen

werden .

Für dt « van « de , prooisortum , » Kd die Tabelle N der

Zolllartsnvnelle eingeführt -

Der Gesetzentwurf über Loearuo .

Zur Vorlage an die Söndermiuister bereit -

Wie die Telegraphen . Umon erfährt , ist die vom Reichsauhen -

minister zu bearbeitende Borlage , die die Zu st im mu n g der

gesetzgebenden Körperschaften zu dem Locarno -

vertrag sowie zu dem Eintritt Deutschland » m den Volker »

bund enthält , im Laufe de » Mittwoch , soweit gediehen , daß sie der j
am Donnerstag vormittag stattfindenden Konferenz
mit den Ministerpräsidenten der Länder fertig vor »

liegen wird .

Nach der Stellungnahme der Ministerpräsidenten wird das

Reichskabinett erneut zusammentreten , um endgültig über
die vorlog « zu beschießen .

Skrzpnskis Regierungsbildung gescheitert .
Die Armee daS Hindernis .

Warschan , 18. November . ( SIL ) Am Mittwochnachmittaq

begab sich Skrzynsti zum Siaalspräsidenteu und teille ihm « iL daß
er sich gezwungen sehe , den Austrag zur Vitdung de » kabmclt »

zurückzugeben .
wie »erlanteL scheiterte seine Mission au der Neubesetzung de ,

kriegsministerinw » . Die Rechtsparteien verlangten durch¬
aus . den General Sikorsfl zu behalten , während die Linksparteien
davon nicht » wissen wollte «. Alle versuche SkrzynskU , die par -
Wien zu versöhne « , sind mißlungen .

Man glaubt nun . daß der Präsident «in Beamtenmini -

pertuw bilden wird .

Die Rücktrtttsabsichte « Lord dllbernoas - Die Rücktritts -
absichten Lord d ' Wernons werden in englische « Blättern bestätigt .

Abbau der spanischen viklalnr ? General Primo de Rivers hat
erklärt , es sei besser , vor Wiederherstellung des parlamentarischen
Systems eine große Rationolversammlung einzuberufen .
der ein besonderer Borschlag wegen der zukünftigen Verfassung
unterbreitet werden würde , und die entweder die früheren Kam -
mern wiederherstellen oder eine neue Bersassung ausarbeiten solle ,
welche mehr mit den Erfordernissen der neuen Zeil in Einklang stehe .

Der sowjetrusiische Referent sür den Osten . Im Zusammenhang
mit der Abreise Karochans nach Ostasien wurde die Leitung der
östlichen Angelegenheiten int Volkskommissariat für das Aeußere dem
Mitglied des Kollegiums des Volkskommissariats für das Aeußere
Lraloff übertragen .

Das Rote haus .
Zum Znsammentritt der Stadtverordnetenversammlung .

Heute werden im Berliner Roten Hause die n e u g e -

wühlten Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt .
Eine Woche darauf wird sich die Versammlung ronstituiere . i ,
die Wahl des Präsidiums vornehmen , ihre Ständi -

gen Ausschüsse und Deputationen wählen . Die Neuwahl hat
so erheblicke Verschiebungen in den Parteioerhältnissen mit
sich gebracht , daß in Berlin wie im Reiche die Oeffentlichkeit
mit großem Interesse die ersten Schritte der neuen Stadtver -

ordnetenversammlung verfolgen wird . IS21 stand die Wahl
im Zeichen des Bürgerblocks . Dieser Bürgerblock
hat es in den letzten vier Iahren nicht verstanden , eine ein -
heuliche geschlossene Politik im Rathaufe durchzuführen , die

beabsichtigte Ausschaltung der Sozialdemokratie stellte sich
sehr bald als unmöglich heraus . Jetzt ist die bürgerliche
Mehrheit beseitigt , und nach der Versicherung der
„ Roten Fahne " wird eine sozialdemokratisch - kom »
munistische Mehrheit der kommenden Entwicklung
ihren Stempel aufdrücken .

Wer das versichert und für die Arbeitsfähigkeit
einer solchen Mehrheit eintreten will , muß sich darüber im
klaren sein , welche Ausgaben die neue Stadtverordnetenver -

sammlung zu lösen hat und welche Möglichkeiten
zur Lösung geschaffen werden können . Die Politik der Ge -
meinden oder richtiger gesagt , die Entwicklung der Kommunal -

Wirtschaft im weitesten Sinne des Wortes ist in den letzten
Iahren in der Oeffentlichkeit mit einer Heftigkeit umstritten
worden , die man trüber n' <bi - - - ' " nnt ML De »
der Reparationszahlungen , der Niedergang der Wirtschaft
infolge des verlorenen Krieges und der �n�aaonspouüc der
maßgebenden Wirtfchaftskreise hat die für die öffentliche Wirt¬
schaft zur Verfügung stehende Finanzdecke wesentlich
v e r e n g er L Die Steuerhoheit des Reiches hat die früher «
finanzielle Selbständigkeit der Gemeinden , wenn auch nicht
ganz beseitigt , so doch stark eingeschränkt . Mehr aber als
alle diese Faktoren , deren Zwang sich niemand in der Ge -
meindearbett entziehen kann , hat in den letzten Jahren eine
immer stärker werdende Kampagne der sogenann -
ten Wirtschaft gegen die Gemeinden eingesetzt .

Wie töricht und kurzsichtig dieser Standpunkt
ist , wissen einsichtige Wirtschaftsführer sehr genau . Aber unter
dem Druck großer Verbände werden die ganze Industrie und
mit ihr die maßgebenden Kreise in allen bürgerlichen Parteien
von der fixen Idee beherrscht , daß mindestens die Groß -
städte eine Wirtschaft der Luxusausgaben betrieben , und daß
ihnen noch viel mehr als bisher die Kandare angelegt werden

müsse . Bezeichnend für diese Einstellung waren die Aeuße -
rungen des Retchsbankpräfidenten Dr . Schacht bei seiner
Abreise aus Amerika . Er sprach davon , daß man sich gegen
die „ Borgwirtschast der Gemeinden " wenden müsse , während
langfristige Kredite für die Privatwirtschaft be »
r e ch t i g t seien , weil sie „ der Produktion zugute kämen " .
Das ist , was die Privatwirtschaft anlangt , ein durch die Tat -
fachen keineswegs immer gerechtfertigter Optimismus ,
was aber die Städte anlangt , eine katastrophale Ber -

tennung der ungeheuren Wirtfchafts - und

produktionsfördernden Bedeutung einer
modernen , zielbewußten und energischen
Kommunalverwaltung . Der Kampf um die Selbst -
Verwaltung der Städte , um die Sicherung ihres berechtigten
Anspruches auf finanzielle Leistungsfähigkeit ist in Wirklich -
keit ein Kampf um die Förderung der wichtigsten Teile unseres
Wirtschaftslebens überhaupt . Die Gemeinden sind heute die

wichtigsten Hilfsfaktoren der Gesamtwirtschaft . Wenn in
einem Industriezentrum wie Berlin augenblicklich ununter -
brachen Störungen der elektrischen Licht - und Kraftversorgung
eintreten , weil die städtischen Werke überlastet sind , und ihnen
für den notwendigen Ausbau die Mittel fehlen , so gehen die
Schäden für die gesamte Wirtschaft in die Millionen .
Sie sind viel größer als die Lasten , die eventuell aufge -
bracht werden müßten , um diese Betriebe rechtzeitig zur
Leistungsfähigkeit auszubauen . Der Berliner Oberbürgcr -
meister Böß weist in einem Artikel im „ Tag " mit Recht
darauf hin » daß „ Berlin sich heute schon von Ausgaben fern -
halten muß , deren Verwirklichung von höchster Bedeutung für
das Wirtschaftswesen ist und deren Unterlassung der Wirt -
schast vom ökonomischen Prinzip aus gesehen schwere
Opfer tosten wird " . Er betont mit Recht , daß man
„ in Amerika und England Berechnungen anstellt , wieviel Ar -
beitsstunden der Wirtschaft durch unzweckmäßige Organisie -
rung des öffentlichen Verkehrs und Bauwesens verloren -
gehen " .

Hinter dieser Kampagne der Wirtschaft gegcn die De -
meinden stecken sehr viele Motive . Die Wirtschaft glaubt
nach dem Gesetz des geringsten Widerstandes durch ihren Ein »
fluß in den Parlamenten die Gemeinden zügeln und so
„ sparen " zu können : sie ist von einer primitiven und
naiven Angst vor dem steigenden Einfluß der Arbeiter -

bewegung erfüllt , deren Ausstieg ihr in der Seele
v e r h a ß t isL Sie wittert überall die Gefahr einer zu -
nehmenden Eozialisierung und schädigt letzten End » dmch



ihr « von kurzsichtigem Egoismus diktierten Haltung nicht nur

die gesamte Wirtschaftsentwicklung , die Arbeiterschaft , sondern

auch s i ch s e l b e r . Es ist kein Zweifel , daß nach der Nieder »

läge des Bürgerblc�s die H e tz e gegen Berlin oerschärft
werden wird , und daß in den Parlamenten die bürgerlichen

Parteien viel mehr als bisher eifersüchtig über die Ent -

Wicklung der Reichshauptstadt wachen werden . In Vor »

ahnung der kommenden Niederlage schrieb in der „ Täglichen
Rundschau " bei Beginn des Wahlkampfes ein Anonymus ,
offenbar der volksparteiliche Führer v. E y n e r n, über die

„staatspolitische Bedeutung der Berliner Wahlen " . Zwischen
jeder Zeile spürte man die Sehnsucht nach Auf »
Hebung der städtischen Selbstverwaltung
Berlins , klang die fast unverhüllte Drohung mit der stärke »
ren Macht im Reichs - und Landesparlament .

In dieser Einstellung des Bürgertums und seiner maß -
gebenden Kreise liegt die schwerste Gefadr für
BerlinsEntwicklung und damit für die Arbeiterschaft .
Denn in diesem größten Zentrum der deutschen Industrie ist
die A r b e i t e r s ch a f t am allermeisten daran interessiert ,

daß durch eine planmäßige Wirtschaftsförderunq ihr Ver¬

dienst und Arbeit gesichert wird . Ihr fällt des -

halb die schwere Aufgabe zu , in einer Zeit starker Wirtschafts -
krisis und schwerer finanzieller Not der Gemeinde sich durch
kein Geschrei davon abhalten zu lassen , der Gemeinde zu
gesunden Finanzen , zu Leistungsfähigkeit und Ar -

beitsmöglichkeit zu verhelfen .
Die Sozialdemokratie hat durch die Arbeit ihrer

Fraktion in den letzten vier Iahren bereits bewiesen ,
daß sie dieser Aufgabe gewachsen ist. Die K o m m u -

n i st e n haben in den letzten vier Iahren diese Notwendig -
leiten immer verkannt und niemals positiv mitgearbeitet .
Ob sie jetzt , wo sie demonstrativ einen Kurswechsel an -

kündigen , dieser Aufgabe gewachsen sein werden , müssen sie
e r st z e i g e n. Wahrscheinlich werden sie ihren Befähigungs -
Nachweis auf die ihnen eigene Art und Weise erbringen . Es

ist nicht schwer vorauszusehen , daß das Polsekretariat der

KPD . mindestens hundert Anträge der neuen kommu -

nistischen Fraktion in diesen Taaen überweisen wird . Biel -

leicht sind es auch nur fünfzigl Sicher aber werden die Kom -
munisten mit sehr vielen Forderungen und Borschlägen an
die Stadtverordnetenversammlung und an die Sozialdemo -
kratie herantreten . Die Rezepte , nach denen dabei gearbeitet
wird , sind nach den bisherigen Beobachtungen ziemlich ein -

fach . Man lehnt die der Gemeinde nach den gesetzlichen Be -

stimmungen zustehenden Steuern als unsozial ab . Man

verlangt für eine ganze Reihe erstrebenswerter Ziele Geld -

ausgaben , deren Höhe um so weniger eine Rolle spielen ,
als man sich bisher nie dafür interessiert hat , wie Geldmittel

für die Stadt zu beschaffen sind . Wenn die Bilanz der nicht -
bewilligten Steuern und der stürmisch geforderten Ausgaben
dann selbstverständlich ein in die Millionen gebendes Minus

ergibt , dann wird man wahrscheinlich als Lösung eine De -
m o n st r a t i o n des „ revolutionären Proletariats " vor -

schlagen , und vielleicht finden sich selbst unter den Kommu -
nisten noch Naivgläubige , die annehmen , daß damit die sozial -
demokratisch - kommunistische Mehrheit alles getan hat ,
was ihr zu tun möglich ist .

das alte Klischee .
( Gewissenlose Hetze als „ nationale Oppofition " .
Die Deutschnationalen ergehen sich munter auf den alt -

gewohnten Pfaden der verantwortungslosen Opposition . Die
alten Klischees aus der Zeit ihrer gewissenlosesten Hetze gegen
die Außenpolitik der Republik sind wieder hervorgeholt wor -
den und werden fleißig angewandt . Niemond außer den
Deutkchnati analen hat „ Ventändnis für die Ehre imd Würde
der Nation " . Dies feine Gefühl für „ Ehre und Würde der
Nation " läßt die Deutschnationalen die große Mehrheit des
Volkes als Locarnisten beschimpfen , die verantwortliche

Führung der Politik aber als J8 e r r « k- . Nicht » ander «

will es besagen , wenn d' e „ Deutsche ? e i tu n a " säu - eibt :

. Wenn es nach der für Donnerstag In Aussicht genommenen

Besprechung mit den Ministerpräsidenten der Länder zur « n d -

gültigen Annahme des Vertrages von Locarno

und zum Abfinden mit den . Rückwirkungen " durch da » Reichs -

kabinett kommt , so sind Volk und Reich nicht für ein Linsengericht

vertauft , sondern gewissenlos preisgegeben worden .

Der Name des Herrn Dr . Etresemann wird bei den kommen -

den Geschlechtern einen Klang haben , den näher zu bezeichnen
das Gesetz zum Schutz der Republik verbietet . "

So sind die Deutschnationalen ! Beschimpfen und hetzen
wollen sie nach dem alten Klischee — aber feige sind sie auch ,
und deshalb schimpfen sie nicht offen und ehrlich , sondern
von hinten herum . Das gibt der Hetze einen besonders wider -

wärtigen Anstrich .
Die e u t s ch e Z e l t u n g" versteht aber auch auf

Taschenspielerkunststücke zur höheren Ehre ihrer „ nationalen "
Opposition . Die Tatfache , daß die Deutschnationalen , geführt
von Graf Westarp und im Kabinett vertreten von den

Herren Schiele , Schlieben und N e u h a u s die Ver -

antwortung für die Einleitung und DurchfühnuM der Po -
litik von Locarno mit übernommen haben , läßt sich nicht be -

streiten . Die „ Nationalliberale Korrespondenz " hat ihnen
das bei Gelegenheit der Besprecbung eines Plakats der Ber -

liner Dsutschnationa ' en zum lleberllnß nocb einmal beicheiniat :

. Recht unvorsichtig ist allerdings die Behauptung , daß
Locarno ein drittes Versailles sei. Der D a w e s-

Plan soll wohl das zweite Versailles sein . Diesem haben
die Deutschnationalen aber zu 50 Prozent zugestimmt und

dem dritten gar zu — 100 Prozent l Denn die Deutsch -
nationiale Volksparkei hat ja dem deutschen Iuli - Memo -
ra n d u m zugestimmt , in dem es heißt , daß der Abschluß eines

Sicherbeitsvaktes . wie er in den deuticken Ani - emmaen skizziert ib .
keine Aenderung der bestehenden Verträge , also
auch nicht des Vertrages von Versailles bedeutet .
und es sich deshalb erübrige , in dieser Hinsicht besondere Feststel -

lungen zu treffen . Die Verträge von Locarno entsprechen also den

Forderungen des Juli - Memorandums . "
Da sich daran nichts drehen und nichts deuteln läßt , ist

die „ Deutsche Zeitung " auf den Dreh verfallen , die

Dinge so zu deuten , als sei in Locarno eine voll -

ständig neue Politik begonnen worden . Sie schraiht :

. Niemals hätte die Pflicht - und ehrllcbende nationale Opvo -
sition eine Politik decken können , die in Locarno begonnen
und in den Tagen seitdem durchgeführt worden ist .
Wer heute im deutschen und in den anderen Parteien noch nicht
verlieht , noch nicht verstehen w' ll , daß die DNVP . bereits vor
nahezu vier Wochen aus der Regierung austreten mußte , dem

fehlt jegliches Verständnis für Ehre und Würde
der Nation . "

Mit diesem Dreh sollen die Herren W e st a r p, S ch i e l e,
S ch l i e be n und N e u h a u s gedeckt werden . Aber was
ist ' s mit H i n d e n b u r g ? Denn Hindenburg billigt die

Außenpolitik der Regierung auch nach Locarno . Er kann es
nicht verstehen , daß die Deutschnationalen aus der Regierung
ausgetreten sind und hat dem Ausdruck verliehen . Es fehlt
ihm nach der „ Deutschen Zeitung " also ebenfalls an
„jeglichem Verständnis für Ehre und Würde der Nation " .

Das Klischee der nationalistischen Hetze ist dasselbe wie
einst , nur die Personen , gegen die sie sich wendet , haben sich
geändert . Einst waren es Erzberger , Rathenau
und W i r t h — jetzt sind esStresemann und H i n d e n -

bürg . _

Zur Warschauer vssizlersdemonstrastoa . Zkriegsminkster General
S i k o r s k i hat den General D r e s z e r , den Führer der Offiziers -
demonstration . strafoersetzt . Eine Wiederkehr Sikorskis in die
neue Regierung gilt übrigens für ausgeschlossen .

Stimmrecht der grauen in den Gemeinden in Itasien . Der
itasienische Senat hat der Einführung des Frauenstimmrechts in
den Gemeinden nach längerer Auseinandersetzung zugestimmt .

<hemderlaia übe ? £ etonio ,

. Sicherheit England » und de » Festlande » . " ■

London . 18. November . lWTD ) Thamberlam wurde war » de -

grüßt , als er sich erhob , um seinen bereits gemeldeten Antrag einzw »

bringen , in dem die Zustimmung des Hauses zur Ratifizierung de »

Vertrages von Locarno gefordert wird .

Wenn ich sagen kann , daß ich vom Glück begünstigt war , so denk «

ich dabei an die Lorarbeiten , die die frühere britische

Regierung geleistet hat und an die Kollegen , mit denen ich dl «

Ehr « hatte , in Locarno zu arbeiten .

Vor dieser Konferenz war ich mit Vertreter * de » Deut¬

schen Reiche » noch nicht zusammengekommen . Ja Locarno lam

ich sehr bald in die Loge , mich davon zu überzeugen , daß die beut -

schen Vertreter gekommen waren , beseelt von dem aufrichtigen

Wunsche nach Frieden und Versöhnung , der auch die westlichen
Nationen erfüllt , und dem ebenso aufrichtigen Wunsch « noch einer

Zusammenarbeit mit uns , um ein für die Wohlfahrt aller in

Locarno vertretenen Völker bedeutsames Ziel zu erreichen . ( Beifall . )

Ich kann von besonderem Glück auch sprechen , wenn ich den

Charakter des großen Franzosen in Betracht zieh «, der in

Locarno sein Land oertrat , denn Briand ist ein Mann von besenderem

Mut , von hervorragender Klarheit des Blicks und von oußerordent -

lichem Freimut des Denkens . Ich glaube , ich sage nicht zuviel , wenn

ich erkläre , daß der Erfolg der Konserenz von Locarno wesentlich

zurückzuführen ist aus den Charakter der Vertreter

Deutschlands und Frankreichs während der Zusammen -

kunft .
Die Vertreter Belgien » schlössen sich der friedlichen Absicht

d « Vertreter » Frankreich » an . Der Vertreter Italien » nahm

genau die gleiche Haltung ein wie der Vertreter der englischen

Regierung und trug mit un » zur Beilegung der Schwierigleilen ,

zur Beseitigung der Furcht und des Argwohns bei , den ohne die

Hilfe unserer beiden Länder zu entfernen den u n -

mittelbar betroffenen Parteien niemals möglich ge »

wefen wäre .

So wertvoll auch die Abkommen bereit » au sich find , so ist doch

noch wertvoller der Geist , der sie erzeugle . und der fich bereits in

den internationalen Beziehungen auswirkt .
Wir sehen Locarno nicht an als ein End « der Arbeit der

friedigung und Versöhnung , sondern als ihren Beginn . ( Beifall . )
Der Vertrag einer gegenseitigen Garantte ist gegen nie -

m a n d gerichtet , da die Verpflichtungen aller allen gegen .
über einander gleich sind , während die Abkommen als Ganz «
dem Geist der Völkerbundssotzung entsprechen .

was die Frage der verpflichluagen . die Groß -
b r l l a a n i e a übernommen hat . betrifst . so gibt « keinen Fall .
in dem die Anforderung an Großbritannien herantreten könnte , eine

sofortige Aktion zu unternehmen , außer in verfolg der Völkerbund -

sahung und der Aktion des Völkerbunde » . 3a dem Fall , daß
nun eine Aktion von feiten einer der Parteien unternommen wird ,
wodurch diese damit ihren Verpflichluagen zuwiderhandelt , und
damit die Gefahr so anmltteibar nahe rückt , daß man selbst die

wenigen Tage , die für die Zusammeaberusung de » völkerbundrat »

notwendig sind , nicht abwarten kann , in diesem Falle steht der

jeweiligen britischen Regierung der eigenmächtige Entscheid zu. und

zwar als einziger Richter , ob ein Fall anmittelbarer Gefahr ent -
standen ist . 3n genau derselben Lage wie die britische
Regierung ist auch die italienisch « Regierung als gemeinsamer
Garant, , denen e « also zusteht , darüber zu entscheiden , ob die Lage
ihre Garantie in Tätigkeit zu sehen zwingt . 3ch zweifle nicht
daran , daß in der Praxis beide Garanten sofort ihre Meinungen
aastauschen werden , und glaube auch , daß es sehr wahrscheinlich
ist . daß dir garantierten Mächte bestrebt sein werden , die Ansichlca
der Garanten zu kennen , bevor sie irgendeine Aktion anlernehmcn
werden . Trohdem sind die Garanten unabhängig und die britische
Regierung kann deshalb selbst darüber beschließen , soweit sie in

Betracht kommt , ob die Lage eines eigeumächligen Entscheids ent -

standen ist .

Chamberlain gab weiter seinem Bedauern Ausdruck , daß es

unmöglich gewesen sei , p e r s ö nl i ch mit den Dominion » und
Indien vor den Verhandlungen in Locarno Beratungen

anders wächst diese Sorte Menschen , so gütig und seltsam wirklich -
keitssremd , fast zeitlos , äußerlich wie innerlich . Der Verfasser de »
„ Rosendoktor " — denn das wird er einem großen Publikum immer
wohl bleiben — hat viele Freunde , Glauben an alles Gute und Liebi
und ein bißchon weiche Träumerei klingt aus seinen Werken , aus
seiner Seele . Und in einer guten Stunde wird gar mancher sie gern
durchblättern : aber eine gute Stunde muß es sein , ein milder
Sommerabend oder ein warmer Herbstnachmittag . Nicht solche Zeit ,
wo man das Leben kantet und eckt, wo wir schreien möchten vor
Schmerz oder an uns schlagen in dumpfer Wut . Und in den Alltag
der Großstadt paßt Ludwig Finckh nun schon gar nicht . Denn
er ist kein Mensch , aus Fabrilschloten und Not und Kamps empor -
gewachsen : und sin besonntes Kleinstadt - Idyll , so ein Spitzwegmilieu ,
über dem eigentlich immer eine Art Feiertagsstimmung ruht — was
Hot das mit uns Gegenwärtigen zu schaffen ? Macht Ludwig Finckh
aar Weltgeschichte , so fühlen wir mit einem leisen , verstehend
Lächeln , daß da vorn auf dem Podium ein Mensch der allen Gene »
ratton sitzt , der es gut mit uns meint und un » doch nichts geben
kann . Aber an einem schönen Frühsommertag , wenn die lliosen
duften und uns das Schicksal eine schöne leere Feierstunde zuwirft ,
da werden wir uns neu entdecken . T e s.

Konzert der vereinigten Finkeschen Wandosinenchöre . Der wirk -
siche Kenner der musikalischen Verhältnisse weiß schon längst , daß die
Pflege unserer populären Instrumente Gllarre , Zllher , Laute und
Mandoline viel wichtiger ist zur Bebauung eines gesunden Bodens
als die Art Klaviergeklimper , wie sie sich allmählich in weiten
Schichten als Hausmusik herausgebildet hat . Die Borträge der
Finkeschen Mandolinenchöre ( etwas über 100 Mando -
linen , ein Dutzend Gitarren , zwei Dutzend Mandolas , zwei bis drei
Violinen , eine Harfe und sechs Kontrabässe ) wurden deshalb mit
Recht nicht nur durch guten Besuch , sondern auch durch reichlichen
Beifall belohnt . In der weitgehenden Ruancicrung einer künstle -
rischen Melodik vom lauschesten Aufschwung bis zum feinsten
lyrischen Versinken ist die Mandoline in solchen Massen besonders
stark . Da sie nun einer um so kräftigeren harmonischen und kontra -
punktischen Stütze bedarf und die angedeutete Orchestrotton etwas zu
dürftig war , so fehlte an dem vollen musikalischen Aufbau natürlich
mancherlei , was sich auch im Verzerren und Verdehnen der straffen
Linie kundgab . Trotzdem hatte der tüchtige Dirigent Wilhelm
F i n k e selbst mit Standardwerken wie dem Einzugsmarsch au » dem
Tannhäuser und Ouvertüren und Phantasten von Adam und Flotow
einen vollen Erfolg , der durch die leichteren Schlager selbstvcrständ -
lich noch zehnmal unterstrichen wurde . H. M.

Misermssütrungen . Sonntag , den 22 „ 10 Uhr vorm . . finden amtliche
stübrnngen im Alten Muten m «Bildwerke römischer Kai' erzeili —
Dr , Neugebauer — und im Kaiter - Friedrich - Mufeum tAIt -
chrii ' tich . bvzantinitchc Kuntl ) — Tr . Bolbach — statt . Zulaizkarten zn je
bO Pt , sind vor Beginn der fiiüdrungen am Eingang der genannten Museen
in beschränkter Anzahl erhältlich .

Akodemrl ' ve hochickule IGr Illtr ' k. Am ?4. . nachm . 4 Uhr , findet da «
PreiStpiel um die von den Firmen Grotrian - Steirwra und stul ' us Blüibner
genisteten Flügel im Tbcaieriaal der Hochschule für Musik , Chartottenburg ,
Fasanenilr . l , statt . Der Zutritt zum Preisspiel ist gegen Entnahm « eine »
Programm « gestattet .

�ntikriegsmuseum .
Man kann Bilder und Statuten sehen von Tutanchamon und der

attischen Götttn bis zu den Nachexpressionisten . Man kennt ein ver -

kehrs - , ein Post - , ein Völkermuseum und noch viele andere .

Man kennt auch ein Kriegsrnuseum . das sogenannte Zeughau » ,
in das die Schüler geführt werden , um das „ Zeug " zu sehen , das

berühmte oder berüchtigte Feldherrn der Heimat nntgebracht haben .

Während des Krieges gab es dann noch ein « Sttaßenschau , die
je nach der Stufe des Siegesrausches als Stroßenkriegs - oder Antt -

kriegsmuseum wirkte : die vor dem Schloß aufgebauten „feindlichen "
Geschütz « und die zerschossenen Soldaten , die — um „ den Dank des
Vaterlandes " zu ernten — auf dem Potsdamer Platz ihr « Arm -

stümpfe und Holzbeine und blinden Augen zeigten .
Seit sin paar Wochen gibt t * aber in Berlin ein ständig «

Antikriegsmuseum . das Ernst Friedrich inderParochial -
st r o ß e 2 9 eingerichtet hat .

Dort sieht man etwa Lebensmttteltarten jeder Art und daneben
Menükarten aus dem Großen Hauptquartier . Oder «in « Wag « , dere »
eine Schal « «in Bajonett , die andere zum Gleichgewicht unendlich viel

friedliche Stahlwaren — Bohrer , Schraubenzieher . Nägel , Scheren
— enthält . Dann . Meine Ursachen — große Wirkungen " : Soldaten -

spiele , Kinderunis ormen , Bleisoldaten und hunderte Bilder von der

Front . Massengräber , zerfetzte Menschen und Tiere , zusammenge -
näht « Krüppel . Befehle und Verordnungen der Heeresleitungen und

ausländische Karrikaturen der Hohenzollern und ihrer Alldeutschen .
Und darüber , über allem die Visionen von Käthe Kollwitz „ Der

Krieg " . Aber mitten zwischen den Saihen und Aufnahmen die Bilder -

reihe von Otto Dix .
Und am Ende , oben von einer Wand ein deutsches Seitengewehr ,

an dem ein französischer Stahlhelm hängt . Der Stahlhelm — ein

Blumentopf , in dem ein Farn frisch wächst - - - „ Und neues
Leben blüht aus den Ruinen " . G e w e.

Wertvolle Leihgaben für die staatlichen Museen . Freiherr
Eduard v. d. Heydt hat der Abteilung für ostasiatische Kunst an
den staatlichen Museen zehn chinesische Skulpturen ersten
Ranges als Leihgabe überlassen , die die geringen Bestände der Ab -
teilung auf diesem Gebiete besonders erfreulich ergänzen . Ein «
Reliesplatte von dem Grabe eines Ehepaares Tai aus dem Jahre
114 n. Chr . ist von besonderer Bedeutung als die ä l t e st « b i s h e r
bekannte chinesische Skulptur mit gesicherter
Datierung . Ebenfalls dem Totenkult dienen ein prachtvoller
überlebensgroßer Steinwidder des 7. Jahrhunderts und ein viel -
leicht noch grandioser «! Tiger aus Marmor , der dem 12. bis
13. Jahrhundert angehören mag , beides Wachtfiguren von einer
. Geisterstraße " , wie sie zu den Gräbern der Großen führen . Die
übrigen sieben Werke , zwei Votivstelen mit reichem Figurenschmuck
und langen Inschnften aus den Jahren S20 und 357 , ein lieblicher

Bodhisattoa aus der zweiten Hälfte des «. Jahrhunderts , zwei
mächtige Tempelwächter aus den Höhlen von Lung - rnen ( 8. Jahr¬
hundert ) und zwei Buddhaköpse , unter denen das kolossale Haupt der
früheren Sammlung Golubess in erster Linie *u nennen ist . gehören
der Welt des Buddhismus an . Di « ostasiatische Kunstabtellung ist
durch diese aus längere Zell gewährte Leihgabe auf dem Gebiete der
chinesischen Plastik zur bedeutend st « n Sammlung in
Europa geworden . Die Werke sind im Erdgeschoß des Museums
Prinz - Albrecht - Straße 7 in dem Saale der oorbuddhistischen Kunst
und den gegenüberliegenden beiden buddhistischen Räumen aus -
gestellt .

Iugendarbeilskrelse . Hisse " . Das sind Jungen und Mädel ,
Schüler und Lehrlinge , die sich aus allen möglichen politischen und
religiösen Gruppen zusammengefunden haben , um denen , die Not
leiden — den Alten und Kindern — zu helfen . Das tun sie Sonn -
tags und am Feierobend , noch Schule und Lehrzell . Sie ziehen
mll Liedern und Lauten in die Wärmehallen , in denen Obdachlose
langweilig zusammenhocken . Sie befreunden sich mit den Greisen
und Greisinnen , die an den Straßenecken betteln . Besuchen sie in
ihren Wohnlöchern , sehen dort nach dem Rechten — die Jungen
bringen Holz von den Sonntagsfahrten , die Mädchen putzen auf — ,
sie oersuchen ihnen durch Vermilllung bei Behörden Unterstützungen
zu verschaffen . Sie laden sie zu — irgendwo erbettellem — Kuchen
und Kaffee in ihre Schulen und . Nester " , und singen und tanzen
ihnen was vor . Sie holen die Kinder von der Straße und den
Rummelplätzen , spielen , lernen und basteln mll ihnen und Sonntags
geht ' s auf . Fahrt " . Zu ihrer Arbell brauchen die Iugendarbcits -
kreise . Hisse " materielle Unterstützung . Denn sie selbst — Schüler .
junge Arbeiter , Studenten , kaufmännische Lehrlinge — haben nur
wenig Geld . Um etwas zu bekommen , hatten sie am Sonntag im
Berliner Rathau » eine Matinee veranstaltet , und
Friedrich Kayßler , Lucie Mannheim und Hans
B a e r hatten ein Märchenprogramm zusammengestellt . Und da
saßen durcheinander Berliner Vortragspublikum , an hundert Gäste
der Msse " — alte Leute aus dem Obdach , aus Wärmehallen , aus
Altersheimen — , ein paar behördlich « Gönner aus dem Polizei -
Präsidium und dem Jugendamt und die Jungen und Mädel . Und
alle hörten mit Andacht zu , wie Lucie Mannheim vom
tapferen Zinnsoldaten erzählte . So mögen Kinder erzählen , freudig
überrascht von den lustigen Erlebnissen des Helden . Friedrich
Kayßler las Märchen von Grimm und Andersen und Lessing ,
schlicht wie der Großvater , mit einem feinen Nngen Lächeln bei den
Spitzen und der Moral der Geschichten . Hans Baer spiell da¬
zwischen und begeisterte die Herren und Damen , die Jungen und
Mädel und die alten Leutchen mit Liszt und Chopin .

Damit alle , die die Matinee nicht besuchen kannten , noch mebr
von der helfenden Jugend erfahren , werden die Iugendaibeitskreise
. Hisse " eis Tage vor Weihnachten zu jedem kommen , der Hörer hat ,
zu hören ! Die Funkstunde hat ihnen nämlich einen Nachmittag zur
Verfügung gestellt , an dem Gertrud Eysoldt und Genia Guszalewicz
von der Staatsoper mitwirken werden . E c w e.

Ludwig - Finckh - Abead . Konzertsaal der Staatlichen
M u s i k h ö ch s ch u l e) . Auch wenn man es nicht wüßte , daß der
kaum mittelgroße Mann mll der schwarzen Künstlerkrawalle ein
Schwabe ist — man würde ihm seine Heimaterde ansehen . Nirgendwo



abzuhalten , vte Weiterung wird vorschlagen , doh diese Frag «

doch noch voll erörtert wird , wenn die nächst « Reichskonfe -

renz , deren Zusammentreten sich, wie die Regierung hofft , nicht

mehr allzulange oerzögern wird , tagt , denn eine persönliche Fühlung .

nähme in diesen Fragen ist von wesentlicher Bedeutung .
In Locarno ist es unmöglich gewesen , über die Ab »

r ü st u n g zu beraten , aber die Konferenz hat einen neuen Geist
in die Arbeit der Völkerbundoersammlung und des Völkerbundrates

gebracht , die jetzt im Begriffe sind , über die Abrüstung zu �»erat -

schlagen .
Er gab seinem Bedauern Ausdruck , daß die Opposition A b >

änderungsanträge angekündigt habe , wies jedoch daraus

hin , daß keiner dieser Anträge das Locarno - Abkommen triti »

s i e r e oder die von der Regierung empfohlene Annahme der durch
den Vertrag von Locarno auserlegten beschränkten Verpflichtungen
bekämpfe .

Chamberlain schloß : Inzwischen müssen wir , die wir dem

Leben nahestehen , wir , die wir uns nicht von den Ereignissen ab -

sondern können , wir . bei denen die Sicherheil und der frieden
unserer Küsten , wie die Sicherheit unsere » Volke » mit dem

Frieden und der Sicherheit des F e st l a n d e s . vor allem seinem
westlichen Teil verknüpft ist . unsere Entscheidung fällen und wir

ersuchen deshalb das Haus , die Ratifizierung von Locarno zu billigen ,
im Glauben , daß wir durch diesen verlrag jede Gefahr von unserem
eigenen Lande und vou Europa abwenden , daß wir
den Frieden schützen und daß wir die Grundlage der Versöhnung
und Freundschaft mit denen , die noch vor wenigen Iahren unsere
Feinde waren , legen . ( Lebhasler Beifall . )

Das neue prager Parlament .
Mandatsverteilung im Abgeordnetenhaus .

Prag , 18. November . ( TU. ) Das Abgeordnetenhaus wird

sich nach Vollendung der zweiten Stimmendurchrechnung wie folgt
zusammensetzen :

Die Koalitionsparteien einschließlich der tschechischen Bewerbe -

Parteien dürften also 1S9 Mandate erhalten , während die gesamt «

Opposition über 141 verfügt .
Die Regierungsparteien erhielten im ganzen 3 185 801 Stimmen

gegen 4 024 284 im Jahre 1920 . Die Oppositionspartei « » » hielten
3 920 487 Stimmen gegenüber 2 175 722 Äimmen .

Der alte Prozentsatz der Regierungsparteien bstoua «dfo 64,9

Prozent , während sie jetzt nur nuchr 44,83 Proz . Die

Oppositionsparteien hatten im alten Hause 35,9 Proz , wÄhomtd sie
im neuen Hause 56,17 Proz . einnehmen werden .

Nachher . . .

Wir hätten also wieder einmal gebüßt . Endgültig� Da » wird

sich nachher herausstellen . Es bleibt uns allerdings noch dt » Alls -

ficht auf mancherlei Unangenehmes . Dieser Winter wtÄ » Wd» un¬

getrübtes Vergnügen sein . Für die diversen KümmernE » werden

gerade die eifrigsten Bußgänger von gestern Sorge zu traM » wissen .

Immerhin war am Mittwoch alles vorschriftsmäßig stillgelegt . Nur

die Leute mit dem tragischen Unterton durften sich Honorare ver »

dienen . Wirtschaften , die choralähnliche Musikplatten ihr eigen
nannten , wurden unter Musik gesetzt . Im übrigen tagten in den

Abendstunden „geschlossene Vereine ' in ausfällig großer Zahl . Der

Heiterkeit des Programms waren im internen Kreise keine Grenzen

gesetzt . In näherer und weiterer Entfernung von Berlin alkoholi -
sierten sich die Herrengesellschaften , um die Bitternis des Tages
herunterzuspülen . Das Berliner Stadtinnere war mit Familien -
Publikum belegt , wie kaum an den lebensgefährlichsten Weihnachts -
einkaufsonntagen . Man promenierte mit Kind und Linderwagen ,
begutachtete die Schaufensterauslagen , debattierte ein bißchen und

hätte gern ein wenig Konzert gehört . Als wohlerzogene Staats -

bürger und in seelischer Kenntnis der bußtäglichen Sachlage öffneten
sie jedoch nur gähnend den Mund und sagten ein wenig oerärgert :
. Wie langwellig . ' — Da » war es . Allerdings nur für uns , nicht
für die anderen , die es sich leisten konnten , das tägliche Amüsier -
programin herunterzuarbciten . — Daher Bußtag ! —

- -

Gräfin von Bothmer legt Berufung ein .

Gegen 1 Uhr nachts wurde nach Beendigung des Prozesies die
zu einem Jahr Gefängnis oerurteilte Gräsin v. Bothmer in einem
von ihr selbst gemieteten Auto� vom Landgericht in das Gerichts -
gefängnis in der Lindenstroße in Potsdam eingeliefert . Vor dem
Gefängnis war Schupo postiert , die das zahlreiche Publikum sofort
zerstreute . Im Gefängnis war vor der Einlieferung die Nachricht
eingetroffen , daß die Gräfin in der Nacht S e l b st m o r d
verüben wolle . Sofort wurden au » ihrer Zelle sämtliche Gläser ,
einige Weinflaschen und Bestecke herausgeholt . Als die Gräsin in
die Zelle trat , fragte sie, wohin ihre Sachen gekonrmen seien . Sie
war ungemein aufgeregt und konnte nur mit Mühe beruhigt wer -
den . Am Mittwoch hat sie ihr Gleichgewicht vollständig ' wieder -
gefunden und zu morgen Hai sie ihren Potsdamer Verteidiger
bestellt , da sie gegen das Urteil Berufung einlegen will . Uebrigens
war in dem Urteil eine Haftentlassung abgelehnt worden , so daß
die Gräsin lni Gefängnis bleibt .

( Ycncral Booth spricht .

Ein netter , aller Herr steht auf der Bühne des Zirkus Busch ,
ein General spricht zu seinen Soldaten über das Missionswerk der
hellsarmee . Der Obcrkommairdierende Booth redet englisch , und
neben ihm steht ein jüngerer Herr mit scharfem Profil , der im

Konversationston und mll eleganten Gesten die Rede sofort ins

Deutsche übersetzt : er begleitet seine Worte mit einem liebenswürdi¬

gen Lächeln , während Booth sich durch einen herzhaften und leise
verärgerten Ton auszeichnen Der Chef der Heilsarmee wirkt un -
geiähr wie ein alter Kaufmann der Londoner City , der Klenimer

sitzt ihm schief aus der Nase , und er svricht über das M sfionswerk
i » einem Ton . als ob er den Geschäftsbericht irgendeines Eisen -
konzerns oerliest . Es fehlt vollkommen die edle Rührung , das

Pathos , ohne die gewisse Deutsche nicht auszukommen vermeinen .
Bei Booth ist eben auch die japan f - he und indische Mission eine
absolute Selbstverständlichkeit , hin und wieder schwingt er sich sogar
zu einem Witz auf . Man kennt diese Art oller Herren : sie bleiben
stehende Figuren in amerikanisch « , Fllmen . in Romanen und Lust -
spielen : es sind die bekannten knurrigen Väter , die ihre Güte und

Weichherzigkett hwter einem rauhen Aeußeren verbergen . Booth
wirkt wie ein aller , netter Papa , mit dem es angenehm zu oer -
handeln ist . Und nach Booth sprechen Inder , Jopanor , Perser und
andere exotische Heilsarmeesoldaten . Der Inder entwickelt ein un -
gemein lebhaftes Temperament , während der Japaner sich auch
der kleinsten Geste enthält . Und dazwischen spielt das ausgezeichnete
Blasorchester geistliche Lieder nach Marschmelodien , ein Frauen -
und Mädchenchor singt hübsch klingende Lieder mit Loutenbeglcitung
und andere Damen und Herren sammeln Beträge ein . Der Zirkus
Busch ist gut besucht , jedenfalls besser als zum . Grafen von Monte
Christo ' , und da niemand Mitglied der Heilsarmee werden kann ,
rs sei denn , daß er Buße getan hat , so kann man wohl sagen , daß
in diesem Fall Boothtag und Bußtag eins waren .

Reichsbahn gegen Rotawerke .

Die Zeugen belasten Direktor Marz .
Zu Beginn des 4. Berhandlungstages vor der 4. Strafkammer

des Landgerichts UI gibt zunächst der Zeuge und Sachverständige
der Reichsbahn Schubert noch einige Aufschlüsie über die Ermitt -

lungen in bezug auf die „ ß u s t st u n d e n ' und „ L u f t w a g e n' ,
die den Rotawerken zur Last gelegt werden . Die Unterlagen , söge -
nannte Beschädigungsberichte , die zur Rechnungsauf -
machung benötigt wurden und von dem Uebcrwa - bungsbcamten
Rau geprüft werden sollten , müssen ihm oft in raffinierter Weise
untergeschoben worden sein .

Rau sagt dann auch aus , daß er vom Werk wiederholt
bei der Verladung von Altmaterialien getäuscht
worden sei. So sind z. B. wertvollere Wagenachsen aus minder -
wertigen Schrott geworfen worden , was aber noch rechtzeitig ent -
deckt werden konnte . Es wird dann der Zeuge Oppermann ver -
nommcn , der Direktor März schwer belastet , indem er erklärte , daß
für unproduktive Arbeiten wie Böckebau , Werkzeugansertigung usw .
der Lohn in Rechnung gestellt wurde . Der Staatsanwalt kommt dann
auf die „ Blinden ' zu sprechen . Der Zeuge bestätigt , daß „ Blinde ' ,
oder sogenannte fingierte Lohnstunden , geführt worden seien .
Kukuk und Kaiser richten gleichfalls gegen Direk -
tor März schwere Beschuldigungen , und sagen aus , daß
März selbst die Obermeister und Kolonnenführer darauf hingewiesen
habe . blinde ' Leute zu führen . Als nächster Zeuge tritt der Ober -
meisterSchimanowski auf , der mehrere Jahre bei der „ Rata '
tätig war . Er hatte einen Teil des Güterwaggonbaues unter
sich. Auch dieser Zeuge schilderte , wie die . Blinden ' , die nach -
her der Bahn in Rechnung gestellt wurden , bei den einzelnen Ko -
lonnen untergebracht worden sind , die überhaupt nichts mit dem

Waggonbau zu tun hatten . Direktor März willvon alle -
dem nichts wissen und streitet ab , jemals davon Kenntnis ge -
habt zu haben . Der erste Staatsanwall sieht sich schließlich ge -
zwungen , März an die Wahrheit zu ermahnen . Eine » etwas drama -
tischen Verlauf nimmt die Verhandlung , als Kaiser erregt , fast
weinend erklärt , auf März zeigend : „ Da steht der wahre
Schuldige , der uns alle ins Unglück gebracht hat . Er ist der
Urheber der Betrügereien . ' Der Vorsitzende ermahnt Kaiser zur
Sachlichkett und sähet in der Verhandlung fort . März stellt dann
noch einige Behauptungen auf , die sich als unwahr erwiesen . Der
Stand der Berhandlung ist demnach so. daß gegen März be -
reits drei Mitangeklagte und drei Zeugen aus »
sagen , die ihn schwer belasten . Die weiteren Vernehmungen am
Donnerstag werden die Affäre vielleicht endgültig klären .

Die Hauptverhandlung gegen Freiherr « von Lühow .
Der Strafprozeß gegen Freiherrn v . Lützow , den

Leiter des Landcserziehungsheims in Zossen ,
einer höheren Privotschule , gegen den nunmehr Anklage erhoben
worden ist , wird der größte Sexualprozeh werden , der ie
in Deutschland stattgefunden hat . Es werden m e h r als 55 0
Zeugen und dazu ein ganzes Heer vonSachoerständigen
auftreten . Freiherr v. Lützow , der nach der Auffassung der Anklage -
behörd « » ! s Prügelpädagoge zu bewerten ist . wird be -
schuldigt , während seiner Tätigkeit in dem Landeserziehuntzsheim in
Zossen ebenso wie in seiner früheren Stellung ols Leiter einer
gleichen Schule in Buckow sich in 70 Fällen an seinen
Schülern vergangen zu haben , und zwar wird er der Bor -
nähme unzüchttger Handlungen und der Körperverletzung beschuldigt .
Wegen des großen Umfanges der Berhandlung wird das Erweiterte
Schöffengericht in Lichterfelde nach Moabit übersiedeln und
Landgerichtsrat F e u 1 h n e r, der Vorsitzende des Schöffengerichts ,
wird die Verhandlungen im Schwurgerichtssaal führen . Zu den von
Staatsanwallsrat Burczek geladenen annähernd 4Ö0 Zeugen
der Anklage hatten die Verteidiger v. Lützows , die Rechtsanwälte
Dr . Frey und Dr . Valentin , noch weitere 175 Zeugen geladen . Eine
Reihe oon Eltern der betroffenen Schüler haben sich durch Rechts -
anwalt Dr . G o l l n i ck als Nebenkläger dem Strafverfahren an -
geschloffen . _

Ein 75 Jahre alter Sittlichkeitsverbrecher .
Vor dem erweiterten Schöffengericht Lichtenberg hotte sich der

pensionierte Eisenbahnschaffner Karl Linke aus Friedrichsfeld «
wegen Sittlichkcitsverbrechcns in drei Fällen zu oerantworten . Der

Angeklagte , der bereits im 75. Lebensjahr steht , verstand es , kleine ,
zehn - bis zwölfjährige Mädchen in seine Wohnung zu locken und
sich dort an ihnen zu vergehen . Durch Hergäbe von Geld und

Süßigkeiten erreichte er , daß die Kinder oft wiederkamen und ihren
Eltern nichts erzählten . Der ttis dahin unbestrafte Angeklagte räumte

seine Verfehlungen ein . Mit Rücksicht auf sein vorgeschrittenes Alter
verurteilte ihn das Gericht zu 7 Monaten Gefängnis bei einer drei -

jährigen Bewährungsfrist . _

Billige Seesische ES kommen am Donnerstag , den IS. , und

Freitag , den 20. November , zum Verkauf und zwar frcscher Gold -
barich pro Pfund 80 Pf . und irisch einirefsender Ost ' eedoiich pio
Pfund 25 Pf . Die Verkaufsstellen sind durch Plakate tenntliitt ge -
macht und befinden sich in den Ladengeschäften , in den Markthallen
und auf den Wockenmärkten .

Die Leiche des Kampffliegers Frekherrn v. Richkhofen ist aus
Frankreich nach Deutschland zur Beisetzung in der Heimat übergeführt
worden und in der vergangenen Nacht in Berlin eingetroffen .
Die Ueberführung war Slnlaß zu Erinnerunps - und Trauer -
feiern in Kehl , Appenweier , Heidelberg , Frankfurt a. M. und
anderen Städten . In Frankfurt a. M. beteiligten sich auch das
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , der Republikanische Reichsbund
und der Jüdische Frontkämpferbund an den Feiern .

Venus und Amor in Oberfchöveweide . Der Mogistrat Verlin
beabsichtigt , dem Bezirksamt Treptow eine Bronzeskulptur . Venus

Das Rundfunkprogramm .
Dannerstag , den 19. November .

4 . 30 —6 Ohr nachm . : NachTnirta�srinterhalfnng : . 6. 40Uhr abends :
Hans - Bredow - Schnle ( Bildnngslturse ) . Ahteihma ' Technik . Prnrf ,
Dn Reck : . Die technischen Rohstoffquellen " . II . Teil . 7. 05 Uhr
abends : Fritz Croncr : . Die Entwicklung des Arbeitsrechtes im
Deutschen Reich bis zum Jahre 19U " . 7. 30 Uhr abends ; Ein¬
führung zu der Öoer . Tannhäuser " am 20. November . 8. 30 Uhr
abends : Der Roman als Funkspiel . 2. Fortsetzung . . Die Kata¬
strophe " . Originnlroman für die . Fnnkstunde " von H. J. Graraatzki
( als Funkspiel bearbeitet� . 9 Uhr abends : Sendespiele Ab¬
teilung Schauspiel , Leitung : Alfred Braun . Das deutsehe Lust¬
spiel bis L ssing . II . Abend , Zwei Fastnachtsspiele aus dem
15. Jahrhundert vor Hans Sachs , von Hans Rosenblüt und Hans
Folz , in der Bearbeitung von Max Bauer . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnaehriohten . Zeitansage . Wettex -
dienst , Sportnachrichten , Theatex - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr
« bend » ; Tanzmusik . ,

und Amor ' zu überwrisen . Das Bezirksamt wird das Kunstwerk
aus dem NachauSplatz bzw . Schillerpromenade in Oberscköntwetd «
aufstellen .

5urchtbare Schiffskakostrophe in k .

Zvo Passagiere nnd Mannschaft verunglückt ?
Eine unheilverkündende Nachricht komml aus New Park :

Der mit etwa 200 Passagieren aus der Fahrt nach Zacksa/ . mlle be¬

griffene küsiendompfer . Lcnapc ' geriet vor der Einfahrt
in die Delaware - Mündung in Brand , von Augenzeugen , die sich
an der Hilfeleistung beleiliglcn , wird berichtet , daß die Flammen
von Ailanlic Eity aus fichlhar waren . Das Schiff fuhr in rasender
Fahrt nach Lewes ( Delaware ) und ankerte dort . Man nimmt an ,
daß alle Passagiere gerettet wurden . Der Dampfer wurde ein Raub
der Flammen . Die letzten Rachrichten , die wir aachstehend ver¬
zeichnen . lauten jedoch bei weitem beunruhigender und lassen aus
eio Unglück von furchtbaren Ausmaßen schließen .

Rew Port , 18. November . ( Kabeldienst der TU. ) Die zur Hilse »
leistung für das in der Nähe der Delaware - Mündung in Brand
geratene amerikanische Passagierschiff „ Lenape ' ausgesandten Schisse
erreichten gegen 2 Uhr morgens den mit dem Untergang
schwer kämpfenden Dampfer . Infolge des schweren Stur »
mes mußten sie jedoch von einer Rettungsaktion ab »
sehen und untätig bleiben , während das Feuer sich mit
rasender Schnelligkeit ausbreitete . Der Brand hatte sich schon fast
auf den ganzen Dampfer ausgebreitet , ols eine heftige Explo .
s i o n erfolgte . Das Schiff barst auseinander und fing sofort an
zu sinken . Die Passagiere und Mannschaften des Dampfers mußten
trotz des Sturmes über Bord springen . Darauf begannen die Hilfs -
schiffe sofort mit der Rettungsaktion und suchen gegenwärtig noch
die ganze Umgegend ab . Es besteht jedoch wenig Hoffnung , und es
ist mtt dem Verlust einer großen Anzahl oon Paffa -
gieren und Mannschaften zu rechnen . Die Schiffahrtslinie ,
der der Dampfer gehört , muß einen Funkspruch ausgeben , in dem
es heißt , daß höchster Menschenoerlust befürchtet wird .
Dos untergegangene Schiff , das nur zwei Meilen von der Küste
entfernt sank , konnte erst gegen Mitternacht kurz vor dem Untere
gang die Verbindung mit den Radiostationen erreichen .

Jlen Park , 18. November . ( Kabeldienst der TU. ) Amtliche Be -
richte erklären , daß bei der Brandkatastrophe des Passogierschifses
. Lenape ' die meisten Passagiere gerettet worden sind .
Todesfälle sind nur sehr vereinzelt zu verzeichnen , doch gibt es e i n e
große Anzahl oon Schwerverletzten . Gegen Morgen
hat der Sturni nachgelassen , so daß die Bergungzboote ihre Tätigkeit
beginnen und zahlreiche mit den Wellen ringenden Passagiere au »
den Fluten retten konnten .

_

_ _

Oer große Posidiebsiahl , der in der Nacht zum 30. Oktober
zwischen der Abfertigung des Berliner D- ZngeS und des ihm sol »
genden Eilgülerzuges im Packraum der Bahnpost in Rathenow
verübt wurde , ist immer noch nicht aufgeklärt . Ter AuSbelier
Junge , der unter dem dringenden Verdacht , irne fanb im Spiel
gehabt zu haben , vorläufig festgenommen wurde , ist wieder aus
freien Fuß gesetzt worden , weil ihm eine Beteiligung
nicht nachzuweisen ist . Eine andere Spur ist noch nicht ge »
funden Ter Gesamtwert der eniwendelen Gold - und Srlbermche »
und Wertpapier « beträgt etwa 100 000 Mark .

Im lnkernallonalen Schachiurnier in Moskau waren Lasker -
Romanowski Sieger Lasker , Bogatyrtfchok - Bogvljubow remis .
Subarew - Reti remis , Jljin - Spielmann Sieger Ii ' jin , Torre - Mar -
schall Sieger Torre , Spielmann - Rabinowitsch remis , Gothilf - Grün »
seid remis , Subarew - Werlinfki Sieger Subarew , Loeweirfifch -
Dufchotmirfki Sieger Loeweirfifch , Romanowski - Grünfeld Sieg «
Romanowfki , Lasker - Grünfeld unentschieden ,

OewerkschoDbewegung
Die Schwecbeschäüigten bei üer Reichsbahn .

Die von der Reichsbahnverwaltung ausgeschütteten . Lei -
stungszuiagen ' sollen aus den Knochen der Eisenbahnarbeit «
und der unieren Beamtengruppen herausgeholt werden . Auch in
den Beamtenkreisen , denen das soziale Empfinden und die Moral
immer noch höher steht als die Autoritätsduselei engstirniger Dienst .

voftteher und Amtsvorftände , wünscht man den Tag herbei bei
Befreiung von diesem unmoralischen Ausbeutungssystem .

Der neueste Vorstoß richtet sich gegen die schwerbe -

schädigten Lohnempfänger , soweit sie dem Reichsoersorgung » .
und Unsallgefetz unterstehen . Die Reichsbahndirektion begründet
die Kürzung des bisherigen Lohnes damit , daß die in
dem Arbeitsfach bisher zur vollsten Zufriedenheit ausgeführten
Arbeiten nicht mehr als Volleistung betrachtet werden
könnten . Auf anderen Dienststellen geht mau geschickter vor , indem
man diese Schwerbeschädigten von ihrer bisherigen Dienststelle zu
einer anderen niedriger eingestuften Dien st st eil «
versetzt , unter gleichzeitiger Rückversetzung des seit 13 Jahre, ,
knnegehablen Diensipostens in einen niedriger bewerteten . All «
Einsprüche dieser mit schweren Bein - oder Armschäden Bc >
hafteten scheiterten an der Halsstarrigkeit verschiedener Dienst .
und Amisvorstände . Wissen diese Herren , weih z. B. der Eisen .
bahnobersekretär Schmidt vom Betriebsamt 7 und der Dienst .
stellenkeiter von Neukölin - Treptow gar nicht , daß sie gegc »
die gesetzlichen und tariflichen Beftimmunger
handeln ? Wie komml man dazu , das Einkommen der Schwer .
beschädigten zu kürzen ? Eine ganze An, zahl der 5icrren , die daraus
besonders bedacht sind , auf der Reichsbahn beschäftigt zu werden ,
können manchem Schwerbeschädigten nicht das Wasser reichen , tbot
ihrer strotzenden Gesundheit . Muß zu dem rücksichtslosen unt
widersinnigen Personalabbau , der schlechten Enilohnung , dem 1 »
bis 14 - Stundendienst und der rigorosen Behandlung der Schwer .
beschädigten , die ihre Gesundheit aus dem Altar des Bgt « landct
geopsert haben , nun auch noch eine besondere Lohndrückerei tommenl
So weit dürste die Plusmacherei bei der Reichsbahn - Gesellschost
und die Jagd nach den Leistungszulagev denn aber nichi
gehen !

Es wird leider versucht , und deshalb haben die Schwer .
beschädigten ollen Anlaß , sich nicht nur im Reichsbund bei
Kriegsbeschädigten zusammenzuschließen , sondern auch in ihrer zu.
ständigen Organisation , dem Einheitsoerband der Elsen .
b a h n e r Deutschlands . _

Fortschritte im verkehrsbunö .
Für Nokstandsarbeiken und praktische Arbeit .

In der Generalversammlung des Deutschen Verkehrsbundes vi »
Montag im Gewcrkfchaftshaus gab Ortmann den Geschäfts - unt
Kassenbericht für das dritte Vierteljahr .

Es war wiederum ein Vierteljahr , das reich an Beweaunge «
war . Es wurden 94 Anarisfsbewegungen ohne Streik !
geführt in 5586 Betrieben mit 38 590 Beschäjtigten . Die durch dies «
Bewegungen erreichte Lohnerhöhung beträgt 119 802 M. oder runi
3 M. pro Kops in der Woche . Durch die 7 S t r e i k s mit 2203 B »
Ichästio ( en in 270 Betrieben wurde eine Lohnerhöhung von 11 004 M
oder 5 M. pro Kopf� für die Woche erreicht . Die Lohnbewegung «
waren äußerst schwierige , da sich die Unternehmer jeder Loh »
erhöhung hartnäckig widersetzten .

Neu ausgenommen wurden insgesamt 4461 Mitglieder
Aus anderen Organisationen übergetreten sind 192 Mitglieder . Di ,
Agitationstätigkeit kann als g u t " bezeichnet werden , es muß ab «,
weitergearbeitet werden . Der Arbeitsnachweisberich ,
spiegelt fast dasselbe Bild wieder wie der de » zweiten Vierteljahr »
16 896 Stellungssuchenden standen 13 294 gemeldete Stellen gegen
üb « . Besetzt wurden 6442 Stellen für fest und 5932 zur Atuhilf «



Einnahmen und Ausgaben balancierten mit ZWZ &t3S
Mark . Das Lokallasseno ermögen hat sich von 8172,1V M. am
Schlüsse des zweiten Vierteljahres vermehrt auf 22 268 . 61 M. Da -
bei ist zu bemerken , daß die der Haupttosf « im vorigen Vierteljahr
geschuldeten 10 Wo M. zurückgezahlt werden konnten .

Ausführungen über organifatorifche Frage «
weil« P . . . WW
aliyoern nock mehr verbreitet werden müsse , bei Streiks die Not -
standsarbeiten selbst auszuführen . Es müsse dadurch
verhindert werden , daß die technische Nmhilse eingesetzt wird . Ort¬
mann ging dann weiter auf das Schlichtungswesen und die
Maßnahmen der Regierungsstellen zur Linderung des immer größer
werdenden Arbeitslosenelends ein .

Nach einer ausgedehnten , sehr sachlichen Aussprache gelangten
gende zwei Anträge der erweiterten Ortsverwaltung zur An »
yme

„ Die Generaloersammlung beschließt , den Ortsausschuß de «
VDGB . aufzufordern , in Ansehung der täglich steigenden Erwerbs »
losenziffer ungesäumt Verhandlungen mit den städtischen Körper -
lchaften und der preußischen Landesregierung nachzusuchen , damit
die große Notloge der Arbeltslosen durch beschleunigte Not »

( tandsarbeiten mit angemessener Bezahlung
chnelle Linderung erfährt /

. Die Generalversammlung des Deutschen Derkehrsbundes , Be »
zirksverwaltung Groß - Berlin . stellt mit Genugtuung fest , daß die
Stadtverordnetenwahlen vom 25. Oktober ISA ein « au » Sozial -
demokraten und Kommunisten bestehende Mehrheit gebracht haben .

Die Generalversammlung ist sich bewußt , daß diese Mehrheit
praktische proletarische Arbeit verrichten kann ,

In seinen weiteren Ausführungen über orgaiiisatorilch « Frage «
t Ortmonn u. a. darauf hin , daß der Gedanke unter den Mit -

wenn innerhalb und außerhalb des Stadtpartaments die notwendig
Einheitlichkeit im Handeln erzielt wird und der orgonisatoris
Zusammenschluß aller Arbeitnehmer vorhanden ist . Sie fordert
deshalb olle unorganisierten Arbeiter , Angestellten und Beamten
beiderlei Geschlechts aus , stch unverzüglich den freien Gewerkschaften
anzuschließen . _

ile der
im dem

Hufe »

Husemann über die Amerikareis « .

New Varl . IS . November . sWTB . ) » ei der « drei
deutschen Gewerkschaftsführer , die heut « au!
Dampfer Bremen erfolgte , erklärte Reichtagsabgeordneter
mann , der Vorsitzende des Verbandes der Bergarbeiter Deutsch -
landsi Wir fanden bei den amerikanischen Arbestern , Unternehmern
und Behörden eine weit günstigere Stimmung kür Deutsch -
l o n d vor , als wir nach den uns drüben gewordenen Berichten
erwarten konnten . Man kam uns in jeder Weise entgegen
und wir sahen Interessantes in Hülle und Fülle .

Schiedsspruch für die chemische Industrie Bayerns .
München . 18. November . ( Eigener Drohtbencht . ) Da dt « ver -

suche des Landesschlichter , zur Lestegung der Strestigkeiten in der
chemischen Industrie Boyern » — 5500 Arbeiter sind aus¬
gesperrt , 4500 stehen im Streik und S500 noch in Arbeit - »
keinen Erfolg hosten , fällte am Mittwoch die vom Landesschlichter
etnberusen « Schlichtungskammer einen Schiedsspruch . Er
bestimmt , daß von einer Lohnerhöhung bi » auf weitrre «
abzusehen ist . Streik und Aussperrung sosort aufzuheben ' sind

Dieses

begründet mit der Rücksicht auf die schwierig « wirtschaftliche Lag «
der Betriebe und mst der Tatsach «, daß die durch die Aussperrung
aufs schwerste geschädigten Arbeitnehmerinteressen die sofortige
Oeffnung der Betriebe notwendig machen . Die Erllärungsfrist für
beide Parteien läuft bis zum 23. November .

und Maßregelungen nicht stattsinden . Kompromiß wird

Die Krise in Bayern .

München . 18. November . ( Eigener Drahtbertcht . ) Im Sozial -
Ministerium fand dieser Tage «ine Konserenz der bayerischen Ge -
werbeaufsichtsbeamten statt , wobei ein recht trübes Bild von
der augenblicklichen Wirtschaftslage Bayerns gegeben wurde .
80 Proz . aller Wechsel gingen gegenwärtig in Bayern zu Protest ,
und jeder dritte Wechsel könne nicht eingelöst werden . Die Zahl
der Betriebsein st ellongen und Einschränkungen sei
währ « ud der ganzen Nachkriegszest noch nie so groß gewesen
wie augenblicklich . In München allein hätten 60 Betriebe Ein -
stellung oder Einschränkung beantragt ; 15 kleinere Betriebe seien
bereit » geschlossen . _

Salab - Mllglleder der Metallwdnstri « I MltgNederversannnlun� morgm
itog . abend » T Uhr , stu Großen Saal der Haoerland » Fcslläle . Neu «
drichtzraß « L5.
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8 Uhr :

Circes Heirat
llesierbarg Sabo
Envert Maitoni

Sbd, Jt »U (Kl. Pr i
Scanecwlttcben

Tbalia - Th.
8 Uhr .

Annemarie
Loite Nenmann

Dora , Baselt

äbd . »! , ( KL Pi. j
Ascheobröddl

Theater In der
Kommandaouiisl

8 Unr

Anneliese
voa Dessaa

Vor¬
her : Im Msr - Moiieii

S <U' sU . ( Kl Pr.
Rotkäppchen

TaeaU Weiten
Dan groBa

Operctteobans
Tägl . » Uhr :

Lest Scian und
Ed - Udtfenstclv

ah Gast in

Der OrlOW

lifiomisdie !
» Vi

Dir .
Oper

IGrößteWevuel
der Weit

ITon * « VI

MbiS An I
( Parkett 6 . - M .

Preise I . — bis II — M.
( Logen IS — M. >

Th I 4. KIosterstr . 43
8 Uhr ; Gastspiel

XaverTerofal
DerEhestreik
mit d Scbllerseer

Baverattacsler

easmo - Tbeater
Täglich 8 Uhr

Neu ! NeuJ

Die Frau
lim Mrlidwi iiier

fiite da IMr . - fninu
VolkstOmU Preise

| Täglich SV, Uhr

HALLER
REVUE

Tleater in

t >tUte «$anaer
Kottou »« r Str . S — TeL MpL IUI 77.
TägHcb W Uhr o Sonnte ? nsebnt .

3 Uhr isn kalben I reisen ) :
Klubfreunde masikjLac k

Iw litt Oortgclin ' lslirar . Libeneb u
Eon SehtuB ; ? 7 JupenrtsQ ' tt » 7 ?

• owi « d» r anvr fgjpir . h' srh« SolotAÜ.

TTrause -
Pianos

m >

Miete
Ansbacher Str . I.

(drclirliintnNal «

fieriassen -itoi

0. 96
1. 02
1. 18

Trabrennen

KariendorJ
Donnerstag . 19. November

vormittags ll1/ » Uhr

» MM »ei SmMe - 8. 5l « a . | M
> -> Filiale Groß - Berlta - - - - - - - - - - - - -

Arellag . de « 20 . Iknvewber , abends 0 Uhr
im Saal 4 de » Gewertschai ' t » hause » . Eagelofer 24/25

Fortsehnug
der Generalversammlung vom « . Nov .

vte Ort »oneA »olt - »ug . Eduard Sösskind
Bamag- Meguln Aktiengesellschaft, Berlin gMgezMgMM . �. zz

Soontag naebm . 3 Uhr
Jeder Erwachsene 1 Kind trcl

Halb « Preiee

Voi verkauf i nteibr . cefltine1 1

. Ä( H! ÜH«!
VEllE
sosr

II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 klar »

Binder ' Rem
Sonna enizl . Nov .

8' / , Uhr

Ceoeral . Theater

Jhr Trieschfibel

Täglich 8 Uhr :
D. r We' terfolg ;

«II N hhite
Sose - Tkater
sv . Uhr Bmtonel -

November - Sensationen !
auf allen Gebieten der

internationalen VaHetd - Kunst
Sonnt , nachm . 3«/ , Uhr — halbe Preise

Baactaea g » stattet - M,

RalciTataalian - Theatar
IMi8lh s ton itiba . S 8h

Slefflnor sanier
m. ,DerBnbikopr

Burleske von Meysel
ItatataltaMn . tckla ttafirw .

- - llHhaW - BraHT .
Das beliebte Berliner Famllleti - Verletfi
hhiltoa . tohtotaiWtodtotm

Kleine Preise :
0. 50 . 1. - . uro Ih

Täglich 8 Uhr ;

Der

lelzic KnD
tob » «s U Viitohn
NHi. Tuamin . Htm: Ji .

PMa tau ML UL

IPOUHSaiH

' Die IM
tob Sinssoael

Die Aictian &re der Ge6ellsolia . ft - werden ra der
am 8 . Dezember 1925 , mittags 19 Uhr
zu Berlin , im Sltcnngssaal der Bcriiner
Bändels . Gesellschaft , Bebrenstr . 32 , Elo -

ang B, 2 Treppen , stattfindenden ordentlichen
wenerslTersamnünng eingeladen .

Tasesordunngi
L Vorlegung de « Geschäftgberiohtm , dar Bilanz ,

der Gewinn - und Verlust - Eecbnung für da «
Geechf ' ftsiahr 1924/25 . Besoblußfassung über
dies « Vorlagen sowie über die Verwendung
des TJeberscbusses .

2. Berioht über die erfolgte Revision des Ab -
sohluases und Beachiußfassung über die Ent¬
lastung des Aufaiohterates tind des Vorstandes .

8. Wahlen zum Aulaiohtarat .
Zur Ausübung des Stimmrechtes sind gemäß

§ 23 der Satzungen , auf die im übrigen verwiesen
wird , nur Aktionäre berechtigt , welche ihre Aktien
oder Zwischenscheine oder die über dieselben
laubenden Hinterlegungasoheine der Beiohsbank
oder der Bank des Berliner Kaacen - Verein « bei
einer der nachstehenden Hinterlegungsstellen , und
zwar bei einer der Gesellschaftskassen in
Berlln - Tfoahlt , Bntcbach , Dessau und
KÖIei » Bayenthal oder bei der Berliner
Handels - Gcsellschaft , Berlin . dorDaimi -
stAdter nnd Hationalbank Komman¬
ditgesellschaft anf Aktien . Berlin , dem
Banihause Delbrück , ( fehlckler dt Co . ,
Berlin , der Dentschen Bank , Berlin , der
Dlreetion der Diseonto - Gcselischaft ,
Berlin , der Dresdner Bank , Berlin , dar

- Kredit . Geseilsehaft Aktien¬
gesellschaft Berlin , der C . Schlesinger -

I6 ? � � Commandltoemellucliaft
f " ' Actien , Berlin , der Gebr . Höchllng ,
Bank , 8aarbrneken , Berlin und Frank -
• nrt a . 31 . , dem Bankhause Larard Speyer -
E Hissen , Frankfnrta . Modern A . Sehäaff -
hansen sehen Bankverein A. - G. , Köln ,
dem Bankgeschäft A . Eevy , Köln , dem Bank -
hauae SaL Oppenheim Jr . A de , Köln
oder bei einem Notar spätestens am dritten
Tage vor der Gencralversammlnng
bis 3 Uhr nachmittags hinterlegt habe '

Berlin , den 17. November 1935 .
Der Antsiehtsrat der

Bamag - Begnin Aktiengesellsehaf * .
Jakob Üoltscbuidt , Vorsitzender .

Möst ick WZA kuM
50180 Liter Fnichtweifle

»08 , 14*/ « »». Steuer
eldMheer - • Aplehreln . Ur . IL 0�7

Frochtvela , Ponwclatjp . ,
Jo <an »l «Y( rveln . . . . .
, lachet haaevetn . . . . ,

75939 Liter SQdweine
ncfhStoiiltten , mit Steuer

rirraffs * M 17» , . . . L« . IL t «
Malaga . Ii «". . . . . 1. 71
SamBCtoMaueTa ) . . . . 2X7
OeuwÄrtSeie »• / , . . . . ä. 7«

Z50SSN. Sst - stFeiSve ! ! ie
Saale 1 «fc Steuer aar «L 0. 90
- g - i s . . . IM

: ! t : : : iS

Spirltaosea

« » » „

_ _ _

h ( Teeram ) ö5 %„ 8 20
. ikdre „ . . Idä

BB�iroäeD gratis
Ansschank direkt vom Faß

Ltkdr - Pahrtk o. WeinzroOiandlun ;

Verbaafaetellea malere Pebrtlcate ;
Berlin I : ßaissKsO ( n dnPinbi ]
Moabit : filssatkerar 25. Eckaürkeack .
Stenlitz : Sditefeii. 121
flenkSlln : leflicerStr . fl
Berlin 0: Koppmstr . 87
CharlottenbnrB : fftedslcli-Kirl-H 5

Mahsettu für Verren . onb
Rinder >u bin laste » Preisen ( IM oh
Marku ». WallneribeaferstteKe 28. fiahr -
aeld wird oerastieL _ _ __ _

Verleib boditleaontet OefeHTchoft »-
«Miiae . Leibhau » Lowick! . Primen -
strabelllb . _ _ _ _

_ _ _

Teppich - Reschke verkauft tpottMDiae
Tevviebe . Brücken . Beiivorlaaen . Diwan »
decken usw. ÄeiUallluna aestaltet .
NeukSIIn . Naiser - Friedrich - Strabe !. _

•

Damentaschen , Partnease », Besuch ».
faschen . Altenmapven . Reisetaschen . Ruch
Eliuelverkaus . LederwarensabriL Prio -
»eustraste 8Z. Zstorihvlnh . '

stchifiduRgssiiickr ' . Wäsche uss

Setraaeue Kcrrenanrderab «. tadello »
ardalten . Seleaenbeilatiius , in De! »-
waren , arost « iluswadl . binia » Preis ».
Rein « Lombardwar ». LeidKaun Svieael .
Q>aus | e»strabe 7. _ _

_ _ _ _

_
keibbana Fried richstrast , 1. Seitor n-

ttUsIüufe : EvortveUe . Sebveli ». iku -
mintcl . Pel , sacken, ffNchle aller Art .
»norm billial Svotlbillia « Anacdoie :
Arnvo », Ulster Paletot ». Bolen , in
�elter�Beiarbeiwna . _ _ _ _ _

*

Wnnatioarderobr , Lotdrtnaerstralie 56,
ein » Tcevv ». Rolentdalervlak . Bon
ZsttllionSren . Lernten . Änwalten kur, «

it oeiraaene ltavaiicraarderobe . säbel¬
st billiae Prais ». Rmsto ». roillen -

mdntel . Palelot ». Krack. Swottno .
. . Hrock - müne, Losen , elegante Sport -

Sedvelie . Rein Rauttwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Hau «.
nummer 56 deachtrn . _ _

*

Manafeonrderobe . von feinsten
Ravalirren wenig oetragen . teil » auf
Seide gearbeitet , Zackettanallg «. firnck -
anrstae . Zmokingantst « . Sedrockantstae ,
ckulawan ». außerdem ein Posten wenig
getragener Dinterpaletot » ,n staunend
billigen Preisen . SelegenbeitekSuse In
Svartpelten , Sedvcleen . Pellmänteln ,
PeUsacken . Füchsen aller «rt auffallend
billig im Leiddau , Lowicki. Primen »
strebe 105. «ine Treppt . »

« Ja » « IM ich an

Merkäute ,
Raamann - RShmaschtnen f »r Vau » - -

brauch und Sewecd «. Teilaadlung . Re.
paratur - Werlstat , Nie all « Susteme
Smil Salbartd s . m. b. s . ilriedrich .
strast » 85». Aerkur

Hobel

«nkleideschrZufe US. —, englische »ett »
stellen <8. —, Plllschsosa », EirneimdbiL
ssoblunaaerleichterung . Stein , nnr An»
klamerstrabe 20. _ _ _ _ _

*

Patentmatenben , Unkle »rmafra »en , Re -
fallbetten . Lbaiselongue ». Walter . Star -
«aiberstrabe achtzehn . _ _ _

_ _ _ _

•

DlZbelspelchrr . Reue und gebrauchte
Teilzadlung _ _ohne Aufschlag .SBBbeC

Lstgow strafte 95.
Rächen jeder

«1ffarben . ■
EchubschrZnle . billig

« eiweng « sRichter - Priaiitanl . Siwem
beitv�Soldillllsederdaller Bnreaubedari - .
bau » Lindner . Reukälln . Rnifer -
firiedrfch�tteft « « » 7 . »

EeSffvet bi » 7.

_ _

Träft «, verschiedener
dwaschtische . Besenschrilnte ,
!e. billig . MSbeldan » So-

werling . �Sastanienalle « 58. _
*

Winddorg Möbeltischlerei , Brunnen -
stroste 162. verlaust direkt an Private
MöbeL SreblSaer in Speisezimmern ,
verremimmern . Schlas , immern . Rüchen ,
Tin�elmöbesn . SualitZtearbeit aller -
billiast�_ Belach nndedinat lohnend *

Maebel - Baebel , Vranienstrabe 88 sMe -
rlkvlabl . Rabrifgebönd «. Aenäerft nie -
drige Preise silr einfach « und elegant «
Scklakiimmer . Sveile , immer . Serren -
»immer , glichen , «licherschrünfe . Schreib¬
tische. Blffett » Anrichten , runde Tisch«,
Stondubren . »nkleideschränkt . alle Srö -
1«n. Sofa ». Rudebetten . Sventuell
lablnnoaerleichterun «. _ _

*

RibeReebit und bar an iedermanw
kleine Arnablung . wörisch . Stralauer -
vlab t Schleiischer Babnbok _ _ •

Rd- biefsel . Sarnitnrrn . RindvoNader .
50 P: » » nt nnter vÄxnvrei ». Klub -
mSbetfabrik . seruchtliraste SO fSchl - Nschee
Babnbofi . Niederlage Potsdamarstr . SV». -

Rarstlinastrabr 2. «ine Trenne , an
der Groben ffrankfurtevstraste . kaufen
Sie Winter - Bekleidung für Damen nnd
Serren auf Teilrablung besonder » »reis -
» erE Müstig « Arnadluna . kleine Zlateu .

Hte,thla,7ra8 « eate

Piaua , vieiswert . Rlavtermacher
Lfnk. Brunnenstrali « 85. a

Retn Sebtesee - SinnchtabaL Grvb -
schni », Pfund ll . « einschlteftlick , Steuer !
Rvaiffer . Pffind L� «inschtiestsi » Steuer
sowie sämtlich « andere Stauchbobal « und
Riaarren licfcrt ver Rachnahm « Sau »
WDfvatd , Llldingwolk CUnterelbel . _

Betienneeknns ! Neue Betten 77. 501
22�8) 1 27. 5dl Prachtvolle 88 . - 1 87. 50!
<2. - 1 Slneelststckr ! Reine Lombard -
wäre . Bettwllfchel «arbineal Tüll -
decken! PeUwaren ! spottbillig . Letb -
hau ». Brunnenftrost « <7. _

_ _ _ _

_
Stannenereegendl Silberwlllfel Drei - ! Sdpiellkurse . Snglisch , ssraneöstsch .

big ! Rrernfüchte ! fiünfzebnl Röbel - .Deutsch , Rvrresvondrnz , Au»Iand,lwti -
fllchsel Etuntslrag/n ! Zlltmaisoordc . ,MN. Urdanltrafte 175. '
rode ! Prochttrppiche 2<. —l Betien . j .
Stand 88 . - 1 Gardiuenlager ! sRein «

Vahrrader

Markenräder , Amablung 80, —. wdchent -
l: ch 8. —. Rnoch. Gneisenaustrabe III . '

Unterrickt

Berlakware . l Bequewfte Terl »ablungl >

Piandleib�-tte Schönbous « Allee 115,'
Xsukgezucke

latzrrtder kauft Linien ltrab » 1»
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